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Halle, Freitag den 22. Februar 1861.
Hierzu eine Zeilage.

Telegraphiſche Depeſchen
Turin, Dienstag den 19. Februar. Die „Opinisone“

dementirt die Nachrichten betreffs Unterhandlungen zwiſchen
Piemont und Nom.
ten gqus Negapel weigerte ſich General Fergola Meſſing
zu übergeben, mit dem Hinzufügen, daß er ſich aufs Aeußerſte
vertheidigen werde.
Gaeta beträgt 17,000 wobei 25 Generale

Hopenhagen, Mittwoch, 5. 20. Februar. Graf Ar
thur Reventlow iſt zum Regierungs Commiſſarius für
die bevorſtehende holſteiniſche Ständeverſammlung ernannt
worden. Nach der „Berlingſchen Zeitung wird die Ma-
rine vom I. März ab ein Werbungsburegan etabliren
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Deutſchland
Berlin d. 20 Februar. Der bisherige Privatdocent, Regie

rungs Rath Dr. C. J. Bergius in Breslau iſt zum außerordentli
chen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Königlichen Univer
ſität daſelbſt ernannt worden.

Der Herzog von Braunſchweig iſt geſtern Abend hier ein
getroffen und im Königlichen Schloſſe abgeſtiegen

In der heutigen (7) Sitzung des Herrenhauſes kam die Novelle
zur Städte Ordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen zur Berathung
die Vertreter der Städte Haſſelbach, Krausnick, Richtſteig, ſprachen
weitergehende Wünſche für die Reform der Städte Ordnung aus, ohne
Anträge in dieſem Sinne zu ſtellen. Der Miniſter des Jnnern
erklärte ſich mit allen Abänderungsvorſchlägen der Commiſſion einver
ſtanden in Bezug auf das Beſtätigungsrecht aller Mitglieder des
Magiſtrats habe die Regierung hinlängliche Mittel in der Hand, einen
Mißbrauch zu verhindern zu einer Aenderung des Wahlſyſtems ſei
noch nicht die Zeit; die Frage der Polizeianwaltſchaft, namentlich in
Bezug auf das Wahlgeſetz, könne, da ſie die Finanzen und die Ju
ſtizverwaltung berühre, hier nicht erledigt werden. Bei der Special
Discuſſton entſpann ſich eine lebhafte Debatte über den F. 11 der
Regierungsvorlage, betreffend die Berechtigung der ſtädtiſchen Behör-
den zu ſtatutariſchen Anordnungen über gewerbliche Genoſſenſchaften
und ſtädtiſche Vertretungen welche damit endete, daß der 9. mit 72
gegen 40 Stimmen abgelehnt wurde. Die Debatte wird morgen
ortgeſetzt. Am Sonnabend ſoll ebenfalls eine Sitzung ſtattſinden,

in welcher die Vorfrage bezüglich des Antrages der Herren Graf v.
Arnim Boitzenburg, Dr. Stahl und Genoſſen erledigt werden wird.

Die Staatsſchulden Commiſſton des Landtages hat ihren elften
Jahresbericht Uber die Verwaltung des Staatsſchuldenweſens im Jahre
1859 erſtattet. Wir entnehmen demſelben Folgendes

Die verzinsliche Staatsſchuld betrug am 1. Januar 225 Mill. 776,838 Thlr.,
Hie unverzinsliche 15 Mill. 842,347 Thlr. zuſammen alſo 241 Mill. 619,185 Thlr.
Dazu find bis Ende 1859 getreten die 30 Mill. Anleihe, für Eiſenbahnbauten 3
Mill. 933,900 Thlr. und an mehr eingezahlten Cautionen 241,516 Thir. getilgt
dagegen ſind 4 Mill. 599,726 Thlr. ſo daß die verzinsliche Staatsſchuld am Ende
des Jahres 1859 betrug 255 Mill. 352,528 Thlr. die unverzinsliche iſt nicht geſtiee
gen; die geſammte Staatsſchufd betrug alſo Ende 1859 271 Mill. 194,875 Thlr
Dieſer Skaatsſchuld ſtehen als Activa gegenüber und kommen als ſolche in Abzuge
1) die zum Bau von
vom Staate erworbenen Eiſenbahnen welche mit Rückſicht darauf daß die betreffen
den Eiſenbahnen die Mittel zur Verzinſung und Tilgung jener Anleihen und Eiſen
bahn Schulden aufbringen, gletchzeltig als Activa des Staats angeſehen und deshalb
mit ihren am Schluſſe des Jahres 1859 noch vorhandenen Schuldbeträgen abgerech
net werden können mit 57 Mill. 847,887 Thlrn 2) „Da ferner von der durch
das Geſetz vom 7. Mai 1856, betreffend die Verminderung der unverzinslichen Staats
Schuld um 15 Mill. genehmigten Ausgabe von 16 Mill. 598,000 Thlr. verzinsliche
Schuldverſchreibungen, welche jetzt noch im Betrage von 16 Mill. 165, 000 Thlr. zumEtat ſteht, dem Staate nur de Verzinſung von 5 Mill, obliegt, während die Verzin

ſung des Ueberreſtes, ſo wie die ſucceſſive Abbürdung des ganzen Schuldbetrages als den
den Zuſchüſſen welche die preuß. Bank zu leiſten hat, beſtrilten wird ſo find von
obigem Betrage 13 Mill. 165,000 Thlr. KAberhaupt alſo 69 Mill. 12,8687 Thlr. ab

Nach hier eingetroſfenen Nachrich-

Die Zahl der Kriegsgefangenen von
im Ganzen 18 Mill. 635,000 Thlr. nach deren Abzug ſich die Staatsſchuld auf

Eiſenbahnen aufgenommenen Anleihen, ſowie die Schulden der
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teſtiren zu laſſen.

zurechnen, und es bleiben als wirkliche Schuld nur 202 Mill. 181,987 Thlr. Dazu
treten ferner der Effectenbeſtand des CautionsDepoſitums (faſt A. Mill. der Be
ſtand des Eiſenbahn ActienAmortiſationsFonds (2 Mill. 128,000 Thlr.) der An
theil des Staates an den ActienKapitalien verſchiedener Eiſenbahnen (3 Mill. 917,000
Thlr. und die mit den DividendenErträgen dieſer Actien eingelöſten Stamm- Acten

Mill. 329,800 Thlr.) die Fonds zum Ankaufe von Oberſchleſiſchen Eiſenbahn
StammActien (543,000 Thlr.), der GarantieFonds für die BreslauPoſenGlogauer
Eiſenbahn (990,400 Thlr.), und der Garantie- Fonds für die OberhauſenArnheim
DeutzSiegenGießener Bahn und die Kölner Rheinbrücke (2 Mill. 307,500 Thlr.

183 Mill. reducirt. Für die Domainen, Forſte, Betriebsfonds der verſchlede
nen Verwaltungen die Staaksgebäude u. dgl. kann die Commiſſion die Werthe nicht
einmal annähernd angeben und muß daher den Antrag ſtellen „„eine ſolche Zuſam
menſtellung der den Staatsſchulden gegenüber zu ſtellenden Activa des Staats von
ihr nicht mehr zu begehren. Jm Einzelnen iſt noch zu erwähnen, daß die Staats
Drückerei einen Ueberſchuß von 55,900 Thlrn. geliefert hat.

Die Geſchäfte beider Häuſer befinden ſich weſentlich im Stadium
der Petitionsberichte; außer den kleinen finanziellen Vorlagen (wegen
Ermäßigung der Rheinzölle u. ſ. w.) n n am Sonnabend im Her
renhauſe verhandelten Geſetzentwürfe wegen des Einzugs u. ſ. w. Gel
des und die heute zur Berathung kommende Novelle zur Städte Ord
nung die erſten Vorlagen der Regierung welche die Pleng der beiden
Häuſer beſchäftigen. Jm Herrenhauſe wird dann wohl zunächſt das
Ehegeſetz zur Berathung reſp. Ablehnung kommen. Jn die Berathung
der Grundſteuervorlagen tritt durch den Arnim Plötz Stahl ſchen An
trag ein ganz neues Moment, falls nicht die Vorfrage wegen der Prä
rogative des Hauſes der Abgeordneten bei Steuer und Finanzgeſetzen
gegen die Antragſteller entſchieden wird bei der Form, welche die An
tragſteller gewählt haben, iſt man ſelbſt in den Kreiſen der Abgeordne
ten über dieſe Frage zweifelhaft.

Bei der am 15. Februar in Naugard ſtattgehabten Erſatzwahl
entſchieben die Geiſtlichen den Sieg welche in der Mehrzahl, nament
lich ſämmtliche Superintendenten für Hrn. Wagener ſtimmten. Der
„OſtſeeZtg.“ wird mitgetheilt daß ein großer Theil der Regenwalder
Wahlmänner dadurch an der Theilnahme behindert worden iſt, daß am
Wahltage (18.) in Regenwalde eine Cantonreviſton veranſtaltet war,
wozu die Schulzen der umliegenden Dörfer ihre Leute herbeiführen
mußten. Wie es heißt, ſollen dieſe Schulzen c. meiſt nicht für Wa
gener haben ſtimmen wollen. Ebenſo waren mehrere Kaufleute wel
che Wahlmänner ſind, zur Frankfurter Meſſe gereiſt.

Von Seiten des k. Haupt Bank Directoriums iſt nachſtehende
Verfügung an die ſämmtlichen k. Bank- Anſtalten erlaſſen worden

Ungeachtet wir den Bankanſtalten ſchon in der Cireular Verfügung vom 14. März
1860 empfohlen haben mit der Aufnahme der Proteſte Mangels Zahlung nicht bis
zum oder gar bis zum 3. Proteſttage zu warken fahren mehrere Bankanſtalten
doch fort, die Wechſel regelmäßig erſt am Nachmittage des a Proteſttages pro

Es liegt auf der Hand, daß durch dieſe Praxis nür der Unpünkt
lichkeit der Wechſelſchuldner Vorſchub geleiſtet und dringend nothwendige Strenge des
Wechſelrechtes geſchwächt wird. Da dies weder im Intereſſe der Bank, noch des Han
delsſtandes liegt, ſo weiſen wir die Bankanſtalten an in Zukunft regelmäßig die
Wechſel am Verfalltage ſelbſt dem Notar zum Proteſt zu übergeben wenn die ZJah
lung nicht gleich bei der Praäſentatton oder doch an demſelben Tage bis 5 Uhr Nach
mittags geleiſtet wird Ausnahmen hiervon aber nur in ſolchen Fällen zu genehmigen,
wo ganz beſondere Umſtände, nicht bloße Nachläſſigkeit oder Saumigkeit der Zah
lungsverpflichteten, dem Antrage zur Seite ſtehen. Um den Betheiligten Zeit zu laſ
ſen, hiernach ihre Einrichtungen zu treffen, haben die Bankanſtalten den Handelsſtand
durch die zu ihrem Bezirk gehörigen kaufmänniſchen Corporationen reſp. Handelskam
mern und in ſonſt thunlicher Weiſe von dieſer Anordnung unverzüglich in Kenntniß
zu ſetzen und dieſelbe erſt mit dem April d. J. in Kraft zu ſetzen. Nur wegen
der Wechſel mit mehreren Nothadreſſen iſt darnach ſofort zu verfahren da die Bank
nicht der Gefahr ausgeſetzt werden darf aus bloßer Convenienz gegen die Wechſel
ſchuldner präfudicirt zu werden.

Nach einer Verfügung vom 22. November v. J. iſt die poltzei
liche Beſchlagnahme, bez. Veräußerung von Schießgewehren bei den
des Mißbrauchs derſelben verdächtigen Perſonen durchaus unzuläſſig

Die fährliche Conferenz von Abgeordneten der oberſten Deutſchen
evangeliſchen Kirchenbehörden, welche im vorigen Jahre ausgeſetzt wor

iſt, wird wiederum in dieſem Jahre in Eiſenach ſtattfinden un
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Das britiſche Kabinet ſoll gleichzeitig mit dem franzöſiſchen ein
Memorandum an die kopenhagener Regierung abgeſchickt haben,
worin dieſer auf das Angelegentlichſte der Rath ertheilt wird, ſich in
Betreff Holſteins den Forderungen des deutſchen Bundes zu fügen
und eben ſo die im Jahre 1852 übernommenen internationalen Ver
pflichtungen gegen Schleswig ſtreng zu erfüllen. Man will ferner
wiſſen, beide Mächte, England wie Frankreich, hätten Dänemark das
Recht zu einer Blokade der deutſchen Häfen ſelbſt für den Fall, daß
die Bundesexecution vor ſich ginge, ſtreitig gemacht und erklärt, einen
ſolchen Schritt däniſcherſeits nicht zugeben zu dürfen

Die Nachrichten aus Frankfurt über die Anträge der Majorität
des Militär Ausſchuſſes in der Bundestagsſitzung vom 16. liefern den
Beweis, daß die Reviſion der beſonderen Beſtimmungen der Kriegs
verfaſſung eigentlich zu keinem Reſultate geführt hat. Eine Reviſion
der Bundesmatrikel wird nicht ſtattfinden, d. h. die Zahl der zu ſtel
lenden Truppen wird nach der Bevölkerungszahl von 1819 berechnet,
denn die Matrikel von 1842 iſt mit derſelben beinahe übereinſtimmend.
Bisher beſtanden die Bundestruppen aus dem Hauptkontingent, der
Reſerve und dem Erſatz. Die beiden erſten Abtheilungen fallen nun
zuſammen und betragen 1 Procent der Matrikel, erhalten alſo keine
Erhöhung während die Erſatztruppen von auf Procent verſtärkt
werden. Danach ſtellt z. B. Hannover in runder Summe 19,500
Mann und 4300 Mann Erſatz. Nach dieſem Verhältniß würde Preu-
en in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied des Bundes nur mit 120 300
Mann auftreten Für dieſe Anträge iſt die Einſtimmigkeit im Aus
ſchuß wohl nur deshalb geweſen, um doch wenigſtens in einigen Punk
ten etwas gemeinſchaftlich zu beantragen. Dagegen hat die Majorität
die Erhöhung des Hauptkontingents um pCt. abgelehnt, wonach
z. B. das hannoverſche Kontingent etwa um 2000 Mann ſteigen würde.
Der Erſatz darf ferner nicht, wie Preußen will, in angemeſſener Ent
fernung dem Hauptheere folgen, ſondern bleibt ruhig in der Heimath.
Verliert alſo die hannoverſche Diviſion am Rheine einige 1000 Mann,
ſo ſetzt ſich der Erſatz zur Ausfüllung der Lücken erſt in Bewegung.
Nach S. 38 der gegenwärtigen Kriegsverfaſſung ſoll der Erſatz wenig
ſtens nach 6 Wochen und dann von zwei zu zwei Monaten dem Heere
folgen. Dieſe Beweglichkeit ſcheint jedoch der Majorität des Ausſchuſ
ſes zu groß; ſie will davon nichts wiſſen daß in Nothfällen die Er
ſatzkontingente in jeden beliebigen Theil des Bundesgebiets verlegt wer
den können. Daß die Auflöſung der Reſerve-Diviſion würde beantragt
werden, war vorauszuſehen. Wie man es aber anfangen wird, gegen
den Willen Preußens und der betheiligten Staaten die Auflöſung der
Diviſion durchzuſetzen und im Wege der Bundesexecution ſich der Re
ſerve Truppen zu bemächtigen um ſie in die ſächſiſche und hannoverſche
Diviſion zu ſtecken, müſſen wir abwarten.

Dresden, d. 20. Febr. Die Kammer der Abgeordneten hat in
ihrer heutigen Sitzung von der Berichterſtattung über die ihr vorlie
enden Anträge betreffs der ſtändiſchen Wahlreform abzuſehen beſchloſ
en, weil die Regierung ſelbſt die baldige Vorlegung einer Wahlgeſetz
reform zugeſagt habe. Das heutige „Dresd. Journ.“ publizirt das
Geſetz betreffs Wegfalls der DOurchgangszöhlle vom 1. März d. J. ab.

Heſterreich. Nach der Wochenſchrift des Nationalvereins iſt
das Gerücht von der Aufhebung des Bücher Reviſionsamtes ein ver
frühtes. Ein aus Koburg nach Krems abgegangenes Packet mit Hruck
ſchriften kam in den letzten Tagen wieder zurück mit der auf dem Fracht
brief eingetragenen Bemerkung: „Rückbezeichnete Sendung iſt von der
k. k. Polizei zu Linz rückſichtlich ihrer Ausfolgungszuläſſigkeit der höhe
ren Entſcheidung unterzogen worden.“ Dieſe Entſcheidung lautet, wie
auf der Vorderſeite zu leſen „Von der hohen Cenſurbehörde als der
Einfuhr verboten zur Retournirung beantragt.“

Jtalieniſche Angelegenheiten
Aus Turin vom 16. Febr. wird der pariſer „Preſſe geſchrie

ben „Turin bietet im Augenblick einen ganz fremden und ungewohn-
ten Anblick dar; die Straßen gewöhnlich ſo ſtill, ſind voll Leben
täglich kommen Fremde in Maſſe an. Da ſieht man Römer, Neapo
litaner ec., die, ſeiner Zeit verbannt, nun als Abgeordnete, Senatoren,
IJntendanten u. ſ. w. nach Turin kommen. Eine Armee von Arbei
dern iſt mit der Ausſchmückung der Straßen beſchäftigt. Die ganze
Bevölkerung beſindet ſich in förmlich fieberhafter Au fregung, wozu
der Fall Gaeta's und die römiſche Frage ihr Möglichſtes beitragen.
Der neue Saal beſteht aus einem großen Gebaude, welches genau ei
nen Halbkreis bildet. Die Wölbung, welche ganz von Holz und Ei
ſen iſt, iſt von bemerkenswerther Kühnheit. Das Licht kommt von
oben und verleiht dem Ganzen etwas Majeſtätiſches. Die Tribunen
ſind geräumig und gehen rings herum. Hinter dem Bureau des Prä
ſidenten befinden ſich zwei Tiſche von Marmor, auf dem einen lieſt
man die Jnſchrift? IV. März 1848, das Datum des Erlaſſes des
„Statuts und auf dem andern VII. Februar 1861, Tag der Er
öffnung des Parlaments

Die Piemonteſen fanden in den Spitälern Gaeta's mehrere Hun
dert Typhuskranke vor. König Franz hat laut einer römiſchen Depe-
ſche vom 16. Febr. den Banden in den Abruzzen Befehl ertheilt, ſich
aufzulöſen. Die Uebergabe von Civitella del Tronto wird daher, wenn
dieſe Nachricht echt iſt, bald gemeldet werden und auch die Räumung
der Citadelle von Meſſina keine ernſten Schwierigkeiten mehr machen.
(S. dagegen das Telegramm zu Anf. der heut. Nr.) Es wäre auch
Zeit, daß der nun faſt ſchon ein volles Jahr gelähmte Handel Meſ
ſina's endlich wieder freie Hand bekäme. Franzöſiſche Legitimiſten und
auch ein preußiſcher Graf Kalkreuth, genannt Graf Kilchi, ſo wie
ein Calabreſe, haben in Meſſing den letzten Verſuch gemacht die Be
ſatzung zu tollen Streichen gegen die Stadt aufzuhetzen ſie wurden
bekanntlich feſtgenommen und nach Genug abgeführt. Wie die Opi
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zate quei borbonici maledeti (Schlagt ſie todt, dieſe verdammten
Bourboniſten!) Die ſardiniſche Gensd'armerie-Escorte, welche die Ge
fangenen escortirte, mußte die Nationalgarde zu Hülfe rufen. So
gelang es denn glücklich, die bourboniſtiſchen Agenten zu Schiffe zu
bringen. Nur der Graf Kalkreuth war ins Waſſer geworfen worden
man fiſchte ihn jedoch wieder auf, bevor er ertrunken war. Wie be
reits gemeldet, fanden in Neapel während der Volksfeſtlichkeiten wegen
Gaeta's Einnahme Kundgebungen gegen den Cardinal Erzbiſchof, in
deſſen Palaſt wiederum, wie bei ſeiner Rückkehr nach Neapel, das
Volk eindrang, und gegen das ſpaniſche Conſulat, an welchem die Fen
ſter eingeworfen wurden, Statt. Nigra ſagte den Verletzten Genug
thuung und Beſtrafung der Schuldigen zu. (K. 3.)

Ueber den Stand der Hinge in Rom liegen mehrere Depeſchen
vom 16. Febr. vor. Der Einheits- Ausſchuß hatte auf Dienstag, d.
19. Febr. eine Stadtbeleuchtung zu Ehren der Eröffnung des italie
niſchen Parlamentes und auf den 20. Februar eine Beleuchtung des
Corſo zur Feier der Einnahme von Gaeta angeordnet. Schon am 14.
rief auf dem Corſo das Volk: „Es lebe Victor Emanuel! Es lebe
die Einheit!““ Die Oepeſche, welche dies meldet, fügt hinzu „Man
ſah ſelbſt Prieſter, die ſich bei dieſen Beifallsbezeigungen vetheiligten.
Franzöſiſche Patrouillen forderten die Volksmenge auf, aus einander
zu gehen das Volk gehorchte.“ Das Reuterſſche Telegraphen Bureau
meldet aus Rom vom 17. Febr. „Nachdem der König von Neapel
und die Königin in der ewigen Stadt einige Tage verweilt, werden
dieſelben nebſt der Königin Wittwe nach Baiern abreiſen. Der Papſt
hat die Veröffentlichung der diplomatiſchen Correſpondenzen befohlen,
um der franzöſiſchen Regierung die Antwort nicht ſchuldig zu bleiben.
Am 14. fand eine glänzende Kundgebung bei Gelegenheit der Ein
nahme von Gaeta Statt dieſelbe wurde durch die Franzoſen ermu
thigt. Der Volksgeiſt iſt in Rom ſehr aufgeregt. Die von Paris
mehrfach angekündigte Rückkehr des päpſtlichen Nuncius, Monſignor
Sacconi, nach der franzöſiſchen Hauptſtadt beruht auf Jlluſionen.
Wenigſtens wird derſelben von Rom aus widerſprochen. Eben ſo er
klärt die paäpſtliche Regierung durch das „Giornale di Roma“ vom
16. Febr. die Behauptung franzöſiſcher Blaätter, als ſei eine Ausglei
chung mit Piemont im Werke, für grundlos. Der beſte Beweis von
der Unwahrheit dieſer Behauptung ſetzt das amtliche Organ hinzt,
„ſei der, daß die Verfolgungen fortdauern

Frankreich.
Paris, d. 19. Februar. In der geſtrigen Sitzung des geſetzge

benden Körpers wurde vom Präſidenten der ihm vom Staats Miniſter
übergebene Geſetzentwurf aufgelegt, wonach die ausſchließlich mit Par
lamentsberichten gefüllten Zeitungsbeilagen ſtempel und poſtportofret
ſein ſollen. Heute verſammelte ſich die ſyriſche Commiſſion zum
erſten Mal im Miniſterium des Aeußern, um ſich zu conſtituiren. Es
heißt, Oeſterreich und England hätten nur deshalb ihre Zuſtimmung
zu dieſer Conferenz gegeben weil ſie verhindern wollten, daß Frank
reich den Grundſatz aufſtelle, ſeine Glaubensgenoſſen in der Türkei
unter allen Umſtänden beſchützen zu dürfen ſie fürchteten, Rußland
werde eine ähnliche Erklärung abgeben. Die Nachrichten aus Rom
laſſen wenig Ausſicht auf eine Ausſöhnung zwiſchen Frankreich und
dem römiſchen Stuhle übrig. Der König Franz iſt noch immer in
Rom, und man weiß noch nicht, wann er abreiſen wird. Der Herzog
von Grammont ſoll ſeine Abberufung aus Rom verlangt haben, da
ſeine Stellung zu unangenehm werde. Man ſpricht heute von
nichts, als von der Affaire Mirès, und es hat den Anſchein, als wollte
dieſelbe zu einem großen Scandal heranwachſen. Herr Mirès wurde
ſchon ſeit acht Tagen polizeilich überwacht. Es werden bereits ver
ſchiedene Perſonen namhaſt gemacht, die man, mit mehr oder weniger
Grund, als ſchwer in dieſer Sache compromittirt bezeichnet. Der Chef
der Abtheilung ves Contentieux im Hauſe Mires, Herr R. ſoll ver
ſchwunden ſein. Die Unterſuchung ſcheint ſich zunächſt auf den Se
nator Grafen Siméon, Präſidenten des Verwaltungsrathes der Eiſen
bahn Kaſſe, ausdehnen zu wollen. Herr Solar, früherer Aſſocié des
Herrn Mirès, war heute vor die Unterſuchungsbehörde geladen, aber
bis jetzt, wie es hieß, nicht verhaftet worden.

Großbritannien und Jrland.
London d. 20. Februar. (Tel. Oep.) Jn der geſtrigen Sitzung

des Oberhauſes vertheidigte der Unterſtaatsſecretär des Auswärtigen
Lord Wodehouſe, gegen die Lords Grey und Ellenborough die
von der engliſchen Regierung China gegenüber befolgte Politik und ver
ſprach die Vorlegung der betreffenden Schriftſtücke Jm Unter
hauſe beantragte der Derbyit Hubbard die Einſetzung eines Sonder
Ausſchuſſes, welcher ſich mit der Vertheilung der Einkommenſteuer be
faſſen ſoll. Der Schatzkanzler ſprach dagegen doch ſiegte Hubbard
mit 131 gegen 127 Stimmen.

Nußland und Polen.
St. Petersburg, d. 20. Februar. Tel. Oep.) Der Kaiſer

hat ſeinen Generaladjutanten Grafen Stackelberg (rüher Geſand
ten in Turin) zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten
Miniſter bei der Königin von Spanien ernannt.

Amerikg.
Das Reuter ſche Bureau bringt Nachrichten aus Waſhington

vom 9. d. Die Conferenz der Abgeordneten jener Staaten, welche
eine Verſöhnung wünſchen, hatte noch kein Reſultat erzielt. Die an
geſehenſten Kaufleute von New Hork hatten die Conferenz davon in
Kenntniß geſetzt, daß, wofern kein Kompromiß zu Stande komme,
die neue Regierung nicht auf die Capitaliſten zählen könne. (Das

Kompromiß geht dahin, die Grenzen der Sklavenſtaaten zu erweitern.)
Man glaubte an keinen nahe bevorſtehenden Angriff auf das Fort Sumter



Marktberichte. Amtlicher Fonds und Geld Cours.
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Waſſerſtand der Saale bei Halle ber à Stück o 14 c 7 A Brief

am 20. Februar Abends am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll Sam 21. Februar Morgens am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll. Rheiniſche 81, a 817, gem. Mecklenburger 44 S 45 gemm. Nordbahn (Fr. Wilh. 44 h gem.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels Oeſterr. Franz. Stgatsbahn 129 4 129 à gem. o. Zproz. Prior. 254 2 254 gem. Diseonto Coinman

am Unterpegel: dit Antheile 80 à gem. Deſſauer Credit 14 a 14 gem. Oekſterr. Eredit 56 à 56 à gem. Oeſterr.
am 19. Februar Abends 3 Fuß 10 et National Anlelhe 515 gen. z3 Die Borſe war heute im Ganzen feſt aber ziemlich ſtill beſonders in öſterreichiſchen Effekten während Eiſen

am 20. Februar Morgens 3 Fuß 11 Holl.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 20. Februar Vorm. am alten Pegel 6 Zoll unter O,
am neuen Pegel 6 Fuß 6 Zoll.

Waſſferſtand der Elbe bei Dresden
den 20. Februar Mittags 21 Zoll unter 0

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 20. Februar. Prager Schifff.Geſ.,
Kahn 5, Stückgut, v. Magdeburg n. Außig. W. Gro
ße, Eiſen, v. Hamburg n. Roßlau. Chr. Naumann,
Eiſen, v. Hamburg n. Halle. W. Kreuter, Schlemm
kreide, v. Magdeburg n. Dresden. G. Baumeler,
Stückgut, v. Hamburg n. Halle.

Niederwärts: Am 20. Februar. J Ronneberg,
Gerſte, v. Bernburg n. Hamburg. F. Baumeier,
Gertte, v. Halle n. Hamburg. Chr. Conſolsky, desgl.

Magdeburg, den 20. Februar 1861.
Königl. Schleuſenamt,

Brkanntmachungen
Jn dem Konkurſe über das der

unter der Firma Lipperts Antiquariat zu
Halle betriebenen Buchhandlung, ſowie über
das Vermögen deren Jnhabers, des Buchhänd
lers Paul Lippert hier, iſt der Kaufmann
Earl Deichmann hierſelbſt als definitiver
Verwalter der Maſſe angenommen und beſtä
tigt worden.

a/S. am 15. Februar 1861
sönigl. HKreisgericht, Abtheilung

m

bahnen gut gefragt und einzelne auch ziemlich belebt waren
Theil zu höheren Preiſen.

Fonds waren feſt und wurden mehrfach gehandelt, zum

G. Hamburger Vereinsbank [4] 100 B. Darmſtädter

e

BankAcrtten. Roſtocker [3f. 4 pCt. 103
Zettelbank [a] 94 6.

Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen Mitt

der Pfarre in Kroſigk gegen gleich baare Be
zahlung meiſtbietend verkauft werden

3 Kühe, oldenburger Raſſe zweie neu
melkend mit den Kälbern, die Zte ſeit dem
8. Septbr. pr. tragend 2 ältere Pferde, 2
fette Schweine, ein Ackerwagen, ein Pflug,
2 neue Eggen, eine kleine ſchottiſche Egge u.
dgl. Auch liegt Stroh aller Art und Spreu
zum Verkauf, desgleichen eine Partie Kartoffeln.

Auction von Maſtvieh.
17 St. fette Voigtl. Ochſen,
6 dergl. Kühe und einige

Schweine ſollenMontag d. A. Märze Vorm. 10 Uhr
auf dem Rittergute Schloß Vo ckſtedt b. Ar
tern meiſtbietend gegen Baarzahlung u. näher
im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden. Gegen Anzahlung kann
auch das erſt. Vieh noch 2 3 Wochen im Fut
ter ſtehen bleiben. E. Wuppert.

ſchwere fette

woch den 27. d. M. Nachmittags 1 Uhr auf

O 95Grundſtücks- Verkauf.
Fa milienverhältniſſe halber bin ich geſonnen
meine zu Z6beritz belegenen Grundſtücke be
ſtehend in einer Schmiede mit Schenkgerechtig
keit, und ein zweites Wohnhaus mit Stell
macherwerkſtatt, einem großen ſchönen Garten
11 Morgen Acker von vorzüglich guter Lage in
nächſter Nähe des Grundſtücks, die Gebäude,
worunter ein ſchöner Salon, ſind vor wenigen
Jahren neu erbaut, alles zuſammen ſo wie es
ſteht und liegt meiſtbietend zu verkaufen. Wenn
Kaufliebhaber von den Verkaufsbedingungen
Kenntniß nehmen, oder vor dem Termine in
Unterhandlung treten wollen, haben ſie ſich zu
melden beim Ortsſchulzen Gölicke. Termin
ſteht den 6. März d. J. Vormittags
10 Uhr in meiner Wohnung an.

zZöberitz bei Halle, den 20 Februar 1861.
Wittwe Salzmann-

Eine feine Reſtauration einer Eiſenbahn iſt
mit Service und Weinlager gegen ein Kapital
von ohngefähr 8— 900 ſofort zu überneh

men Zu erfragen bei Ed. Stückrath in
der Expedition d. Ztg.

e d d cqcqc]n]]]c] u S



Schöne Sehleſ. Gebrgs-Preissel beeren
offerire in Fäſſern und ausgew. billigſt. Julius Biffert,

re Ausverkauf.
Die zur Concurs Maſſe der Putzhändlerin Bertha Spanier verehel. BVornſchein

gehörigen Waaren beſtehend in modern und ſauber gearbeiteten Damen und Kinderhüten in
Sammet, Seide, Tuch und Felbel, ferner Morgenhäubchen, Schleier in Seide und Baum
wolle, Haargarnirungen c. werden am Montag den 25. If. Mts. und den folgenden Tagen
von Vormittags 9 Uhr ab zu äußerſt billigen Preiſen ausverkauft was ich hierdurch ergebenſt

anzeige. Carl Beſchmann,Verwalter der Maſſe
Am hiesigen Platze etablirte ich ein
ONiSSoNs. UND VERIADDNGs- GFSCRABF

anter der Firma HGkkis kenne.
Mit der Bitte um Seneigte Berücksichtigung, verbinde ich die Versicherung reeller und

prompter Bedienung und halte ich mich hiermit bestens empfohlen.

Halle, im Februar 1861. M ouis Thieme.Kleinschmieden Nr. 7.

Begulateure und Gold. und Silb. Ancre- und Cylinder- Vhren,
Fabrikate der Herren K. Kppner C Comp. in Laehn, die ihrer Vorzüglichkeit wegen
längſt die ehrendſte Anerkennung fanden und deren Begehr ſich täglich ſteigert, halte hierdurch

Beſtens empfohlen. Herm efrüher Gebr. ppner Comp.
Gleichzeitig empfehle mein Lager von Schweizer Taſchenuhren aller Gattungen, in

beſter Qualiteé zu ſehr wohlfeilen Preiſen bei unbedingter Garantie

Merannr
früher Gebr. per Comp.
in ertte S. Gr. Ulrichsſtraße 1 u. 2.

Um die vielfachen an uns ergangenen Anfragen zu beantworten und um jeden irrigen
Meinungen entgegen zu treten, zeigen wir hiermit an, daß wir den Pacht und die Verwaltung
des Hafens und ſonach die Ueberwachung des Ein und Ausladens, ſowie die Einnahmen der
Liege, Ufer und Krahngelder am 1. Januar d. J. aufgegeben haben.

Unſer Spedlütäons Commissſons und Prodnctem Gesehaft wird
in unveränderter Weiſe von uns fortgefährt.

Gleichzeitig einpfehlen wir unſere bedeutenden bedeckten und unbedeckten Lagerräume die
ſich auf dem unſerem Theodor Weber eigenthümlich zugehörigen unmittelbar am ſüdlichen
Quais des Hafens gelegenen Grundſtücke befinden, zur gef. Benutzung und ſichern die billigſte
Berechnung der Lagerſpeſen zu.

Halle den 15. Februar 1861. Schömhberg Weber r 00.
Als Buchhalter und für vorkommende Rei e Bienenſtöcke, e

ſen wird ein junger Commis zu engagiren ge 22 Stück nebſt Hutten, ſtehen im großen
e r den Kaufm. W. Matthe Hfarrgarten zu Keich a billig zu verkaufen.

S u z Eine feite Kuh ſteht zum Verkauf im GuteEin Hekonomie Lehrling findet Oſtern Nr. 12 in Naundorf bei Reideburg
Unterkommen. Chrra ber Herrn Regie Ferkige Sophas empfehtt billigſt
rungs Aſſeſſor Ehrenberg in Halle. o he b g in s Conrad Weyland, gr. Klausſtr. 10.

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Wirth
ſchaftsmamſell, zuvorkommenden und freundli Eine freundliche Sommerwohnung iſt noch

ſchen Charakters, findet zum 1. April Stellung zu vermiethen auf Schröter's Weinberg.
in der Mühle zu Leubingen bei Weißenſee.Perſönliche Vorſtellung wird gewünſcht. Bad Wittekind.

Bachmann. Heute Freitag von 3 Uhr ab Concert.
Eine Wirthſchafterin für ein größeres Rite e J. Golde.

tergut, ſo wie eine dergl. für ein ſtädtiſches Diemitz
Etabliſſement, auch eine Köchin werden geſucht. SNäheres zu erfragen „Stadt Zürich in kuchen Freitag friſche Pfann

Halle. hen. eFür meine Material und Tabackshandlung Wurſtfeſt
ſuche ich zu Oſtern einen Lehrling Sonnabend und Sonntag, als den 23 und 24.

Carl Nathcke. d. M. wozu W einladet
Barth in SennewitzW 3 eA. r t in Halle, Sonntag den 24. Februar

S Trödel Nr. 3,empfichlt ſein auf das Beſte aſſortirtes Lager bei Herrn F. Schmidt.
n neuen bhhmiſchen Bettfedern und Die Zwiſchenpauſen werden durch humoriſti
Daunen Schiwanenfedern in vorzüglicher ſche Vorträge in Coſtum auegefült. Alles
Qualität nd da ich die Federn direct aus Nähere das Programm. Anfang 7 Uhr. En-
Den t e prie beziehe, die billigſten kre 3

e Die Halleſchen Quartettiſten.wen „rtige Je dervetten, E. Lehmann
rin anderthalb und zweiſchläfrig, in rothen 5und blauen Barchent, Drell und Federlein Samger Mais em.
wand in größter Auswahl ſtets vorräthig Affen Theater

Sechs fette Kühe Charles Carreé giebt auf ſeiner
im Ganzen oder nach Auswahl verkauſt Durchteiſe Sonntag den 24. 5. M.

Mem leben. Weilepp. der e Vorſtellung in Seibt's gro
en Saale.Ameiſeneier von letzter Ernte, à S T r un tno e n en S werden nur einigeE. Fickweiler in Naumburg a/S. Vorſtellungen gegeben.

Guartett- Concert in Gröbers 9

a

Freitag früh
friſchen Seedorſch,

à Pfund 2 Sgr., bei Abnahme
von 20 Pfund an à Pfund 1 Sgr.

empfiehlt von heute ab

e. Hanne.
Kuſſiſche Buckererbſen
in vorzüglicher Qualität

wpfteht e H.Freie Gemeinde.
Sonntag den 24. Februar Vormittags 9 Uhr

Vortrag von A. T. Wislicenns.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Nachmittag 4 Uhr entſchlief ſanft
nach ſchweren Leiden meine theure, liebe Frau
und unſere gute Mutter, in dem Alter von
45 Jahren und 8 Monaten

Dies zeigt theilnehmenden Freunden Und
Bekannten nur auf dieſem Wege an

der Wagenbauer E. Jander und im Namen
ſeiner 4 Kinder.

Halle den 21. Februar 1861

unſre vollſte Achtung und Liebe erwarb
Sein Andenken wird ſich in unſeren Herzen

eine bleibende Wohnſtätte bewahren
Ersellwitz, d. 21. Februar 1861

Keferſtein G Sohn.
Todes Anzeige.

(Verſpätet.)
ganz unerwartet unſer geliebker Gatte und Va
ter Sohn und Bruder, der Gutsbeſitzer Jo
hann Friedrich Auguſt Helicker, ſein
irdiſches Leben im nur zurückgelegten 41. Le
bensjahre. Unſer Schmerz iſt groß, doch wir
müſſen uns in Gottes Rathſchluß fügen und
denken der Herr ſchlägt Wunden, er wird ſie
auch wieder zu heilen wiſſen. Um ſtilles Bei
leid bitten die Hinterbliebenen.

Queis und Lieskau.
Dank.

Zurückgekehrt von der Begräbnigſtätte, wo
hin wir unſerm, uns am 15. Febr. d. J. durch
einen plötzlichen, frühzeitigen Tod entriſſenen
guten Bruder dem Gutsbeſitzer Friedr. Au

uſt Oelicker zu Wiedemar, das letzte
eleite gegeben haben, fühlen wir uns gedrun

en, hierdurch noch beſonders den ſämmtlichen
ugendfreunden und Nachbarn bes

Verſtorbenen unſern herzlichſten Dank dafür
auszuſprechen daß ſie aus freiem Entſchluß ſei
nen Sarg ſo reichlich mit Kränzen geziert und
ſeine irdiſche Hülle zu ihrer Ruheſtätte getra

en haben. tSo ſchmerzlich wir auch durch dieſen herben
Verluſt betrübt worden ſind, ſo hat doch dieſe
unſerm guten, ſeligen Bruder erwieſene Ehre
auf unſer verwundetes Herz einen wehmüthig
wohlthätigen Eindruck gemacht und uns ſehr
getröſtet und beruhigt. Dank auch dem hie
ſigen Herrn Paſtor Kalb für ſeine bei dieſer
Todtenfeier gehaltene troſtreiche Gedächtniß
rede, ſo wie dem Herrn Cantor Donner für
die erhebenden Grabgeſänge.

Dank endlich Allen, welche ſo zahlreich
den Trauerzug begleiteten und dadurch den
trauernden Hinterlaſſenen ihre warme Theil
nahme zu Theil werden ließen

den 19. Februar 1861.
Die trauernden Schweſtern des Ver

ſtorbenen

Am 15. Februar Abends um 10 Uhr endete

Queis und Lies kau, am Begräbnißtage,



Beilage zu I 45 der
Halle, Freitag de

Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
n 22. Februar 1861.
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Deutſchland
Berlin d. 20. Februar. [Sitzung des Herrenhauſes-!

Auf der Tagesordnung ſteht. der Bericht betreffend die Abänderung und
Ergänzung der Städteordnung in den ſechs öſtlichen Provinzen.
Vor dem Einkkitt in die Tagesordnung und nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen
legt der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Graf Pückler einen Ge
ſetzentwurf vor betreffend die Penſtons verhältniſſe der Communal
Forſtbeamten der Rhein provpinz. Der Entwurf wird einer beſonders zu bil
Denden Commiſſton von 15 Mitgliedern überwieſen. Zur Tagesordnung über
gehend recapitulirt Herr Haſſelbach als Berichterſtatter, in Stellvertretung des
erkrankten Herrn Groddeck, das Weſentliche des Berichts und begrüßt die Vorlage als
einen Anfang, die Städteordnung einer Geſtaltung zuzuführen, die mehr als die be
ſtehende die Bedürfniſſe der Städte befriedige. Zur General Discuſſion
nimmt das Wort Herr Krausnick: Er erklärt ſich für den Geſetzentwurf kann
aber nicht zugeben, daß er weit genug gehe. In Betreff der gegenſeitigen Stellung
der beiden ſtädtiſchen Behörden ſei zu behaupten daß das vorhandene Geſetz, vorſich
tig angewendet, wohl ſehr ſelten Veranlaſſung zu Differenzen gegeben habe. Die Vor
lage wolle die Möglichkeit ſolcher Differenzen noch vermindern und das ſei nur anzu
erkennen obwohl das Bedürfniß dazu, wenigſtens für die Hauptſtadt ſich nicht als
dringend herausgeſtellt habe, was vielleicht von andern Städten nicht zu ſagen ſei.
Man müſſe als zweckmäßig anerkennen, daß die Stadtverordneten ihre inneren Ange
legenheiten ſelbſt regeln ſollen. Der Redner hält es nicht für gut, daß die Städte
Ordnung den Vorſitzenden des Magiſtrats zu überwiegend als Organ der Regierung
anerkennt es ſchade das ſeiner Autorität und Wirkſamkeit. Jn Bezug auf das Wahl
geſchäft ſei es mindeſtens wünſchenswerth, die drei Klaſſen gleichzeitig wählen zu laſ
ſen obwohl es ſich noch mehr empfehle, die Dreiklaſſenwahl aufzuheben. Der Einfluß
der durch Beſitz und Intelligenz hervortretenden 8 Bürger werde in gemeinſamer Wahl
zedenfalls ſich wirkſamer erweiſen. Er habe bezüglich der Wahl einen Verbeſſerungs
Antrag einbringen wollen habe fedoch nachdem er von den Erfahrungen mehrerer
Vorſitzenden anderer Magiſtrate Kenntniß genommen, dieſen Vorſatz aufgegeben

Hr. Richtſteig erkennt das Bedürfniß der Vorlage an und will für dieſelbe
ſtimmen obwohl er ſich zu noch manchem Wunſche für Verbeſſerung der Städteord
Kung für berechtigt hält. Ein Vergleich mit der Städteordnung von 1808 und ſelbſt
mit der revidirten von 1831 bezeuge dies. Ohne aber der Regierung einen Vorwürf
über die enge Grenze der Vorlage machen zu wollen halte er ſich doch verpflichtet
ſeine Ueberzeugung hier auszuſprechen in der Hoffnung daß der von der Regierung
gethane Schritt noch andere Reformen zur Folge haben werde. Er glaubt mit der
Hoffnung ſich ſchmeicheln zu können, mit einer nicht fernen Aenderung des Wahl
geſetzes für das Abgeordnetenhaus auch die Wahl für die Stadtverordneten ſich umge
ſtalken werde. Der Redner führt dann noch Beiſpiele von Unzuträglichkeiten an, die
nothwendig aus dem bevorſtehenden Wahlverfahren ſich ergeben nach welchem es nicht
ſelten ſei, aus der Wahl zweier Perſonen ein Mitglied einer Stadtbehörde hervorgehen
zu ſehen das doch ein Ausdruck des allgemeinen Vertrauens ſein ſoll. Beſonders
einverſtanden erklärt der Redner ſich mit den Vorſchlägen leick
rung der Selbſtverwaltung der Gemeinden führen ſollen in welcher Beziehung freilich
noch manches zu wünſchen übrig bleibe Möge man nur nicht nach einzelnen Vorkom

Schließlich ſiehtmenheiten zu leicht ſich zu allgemeinen Maßregeln verleiten laſſen. i e
der Redner ſich veranlaßt gegen Uebernahme der Polizetanwaltſchaft durch die Bür
germeiſter ſich zu entſcheiden, da es allgemein feſtſtehe, daß dieſe Amtsvereinigung die
Stellung der Bürgermeiſter in der Commune vielfach erſchwere und benachtheilige.

Hr. v. Meding will gern zugeben daß ein gewiſſer Umfang der Selbſtſtändig
keit der Gemeindeverwalting wünſchenswerth und zuläſſig ſei; erinnere man ſich aber
der Vorkommniſſe in den Gemeindevertretungen vor noch nicht langer Zeit ſo müſſe
das doch zur Vorſicht mahnen und man könne doch nicht verkennen daß gerade die
Städteordnung von 1853 es geweſen welche befriedigendere Zuſtände in den Commu
nen herbeigeführt habe. Auch veſtehe dieſes Geſetz erſt 8 Jahre und die in dieſer Zeit
gemachten Erfahrungen dürften wohl nicht als zureichend zu erkennen ſein mit noch
weitergreifenden Aenderungen der Städteordnung vorzugehen als die Regierungsvor
lage ſie bieke. Von vorzunehmenden Abänderungen müſſe die Erfahrung es wenigſtens
als ſicher herausſtellen, daß die Abänderung nur Gutes zur Folge haben werde.

SenftPilſach Bravo).
Hr. v. SenftPilſach ſtimmt dem Vorredner durchaus bei und betont na

mentlich die zu kurze Dauer der Städteordnung um jetzt ſchon überhauptf, beſonders
aber weſentliche Veränderungen als Bedürfniß anerkennen zu können. Er warnt, die
Menge der Geſetze, Verordnungen, Deklarationen u. dergl. nicht ohne dringende Noth
zu vermehren und will in den Aeußerungen des Hrn. Krausnick die Beſtätigung für
ein mangelndes Bedürfniß der Vorlage erkennen. a

Graf Jtzenplitz: Die Gemeindeordnungen von 1853 ſeien jedenfalls ein Fort
ſchritt gegen dieſelben Ordnungen von 1850 geweſen und es ſei daher zu warnen, ſich
vor Bahnen zur Gleichmacherei zu hüten welche dem Grabe der Freiheit zuführen.
Die Vorlage biete entſchieden einzelne Verbeſſerungen, denen daher zugeſtimmt werden
könne, andern gegenüber habe die Commiſſion die Zuſtimmung verſagt.

Miniſter des Jnnexn: Die Regierung erkennt im Ganzen das Geſetz von
1853 als eine Verbeſſerung an und auch daß ſeine Wirkung eine gute geweſen ſeidas ſchließe aber nicht weitere Verbeſſerungen aus. Den Dorſchlägen, welche die Com

miſſion zur Vorlage gemacht könne die Regierung ſich unbedenklich anſchließen aber
zu weitergehenden Abänderungen den gegenwärtigen Augenblick nicht für geeignet er
achten. Jetzt ſchon mit einer Aenderung des Wahlgeſetzes vorzugehen dazu bedürfe
es der Ueberzeugung etwas Beſſeres liefern zu können. Es ſei wohl nicht anzuneh
men, daß den nach dem Wahlgeſetz von 53 gewählten Stadtverordneten es an Tüch
tigkeit mangele und die Freiheit ihrer Wirkſamkeit behindert ſei.

Hr. Krausnick bemerkt thatſächlich, daß er über die Tüchtigkeit der gegenwär
tigen Stadtverordneten ſich nicht geäußert.

Hr. Haſſelbach giebt zu, daß an dem beſtehenden Wahlgeſetz Manches auszu
ſetzen ſei, aber es werde ſo lange gut ſein, bis etwas poſitiv Beſſeres geboten werde.

Befriedigten aber die gegenwärtigen Stadverordneten wie es nicht zu beſtreiten ſei,
nun dann könne auch das Wahlgeſetz nicht ſo mangelhaft ſein. Nach der Städte
ordnung von 1808 hätten nur Grundbeſitzer und Gewerbtreibende gewählt, die Jntelligenz ſt alſo früher weniger berechtigt geweſen als jetzt.

Es folgt die SpecialDiscuſſton und zwar zunächſt über H. 11, betreffend die
Berechtigung der ſtädtiſchen Behörden zu ſtatutariſchen Anordnungen über gewerbliche
Genoſſenſchaften und ſtädtiſche Vertretungen.

Hr. v. Kleiſt- Retz ow glaubt, daß dieſer S. nach der Vorlage noch hinter die
Gemeinde Ordnung von 1850 zurückgehe, d. h. daß er die ſelbſtſtändige Wirkſamkeit
der Genoſſenſchaften, Vertretungen u. ſ. w. beſchränke und zwar bis zu einem Grade,
der an Willkür ſtreife. Man erkenne Schwierigkeiten in den Selbſtverwaltungen, die
nicht vorlägen die aber, wenn ſie vorlägen, leicht zu heben ſeien. Der Redner geht
dann auf das Wahlrecht ein, welches einerſeits ein Allgemeines ſei und dann nicht
empfehlenswerth durch Steüerzahlung wieder ungleich gemacht werde. Die Förde
rung eorporativen Sinnes würde fedenfalls beſſere Mittel zu befriedigendem Wahlge
ſetze bieten. Habe der Einzelne nicht den Muth zu öffentlicher Stimmgebung, ſo
werde er ihn in der Genoſſenſchaft, in der Corporatton beſitzen. Im vorigen Jahre
hätten die Gewerbtreibenden den Beweis geführt, wie richtig ſie das, was ihnen nö
khig iſt, erkennen. Es werde durch füdiſches Capital dem Gewerbtreibenden ſeine Er
haltung erſchwert und jetzt ſolle durch die vorliegende Novelle dieſer Uebelſtand unter
ſtützt werden. Man wolle die Magiſtrate gegen Ueberſchreitungen der Stadtverord
wenn und beſeitige immer mehr die Sicherheit der Genoſſenſchaft, der Cor
porationen.

Graf Jtzenplitz hält dafür, nach dem Vorredner ſich kurz faſſen zu können.
Der Beruf zur Geſetzgebung ſei jetzt ſchwach; ſe

welche zu einer Erleichte-

Schaffung ſelbſtgewählter organiſcher Gemeinſchaften. Der Redner führt Städte an
n und Suhl), in welchen ein Streben nach Wahlen aus korporativen Elemen
ten ſich ſehr lebhaft herausgeſtellt habe und da er in der Vorlage nur eine bedenkliche
Schwächung dieſer Elemente erkennen könne, ſo befinde er ſich in der Lage, die Vor
lage abzulehnen

Der Reg. Comm. v. Kehler hebt hervor daß von den im H. 11 den Stadt
behörden zuſtehenden Befugniſſen viele Städte gar keinen Gebrauch gemacht haben,
und da es die Regierung für nöthig erachte, das Streben der Gemeinden nach Auto

nmomie, ſo weit es zuläſſig zu unterſtützen, ſo habe ſie in dieſem Sinne den S. 11
der Vorlage aufgeſtellt. Das Bedürfniß nach weiteren corporativen Geſtaltungen ſei
zwar im Hauſe berührt aber doch nur durch Erinnerung an die Beſchlüſſe des Hand
werkertages. Das mangelnde Bedürfniß für den H. 11 der Städteordnung und ſein

Widerſpruch mit andern geſetzlichen Beſtimmungen laſſe alſo wünſchen daß das hohe
Haus den Ha nach der Vorlage annehme.

Hr. v. Meding rügt es, daß man in der Geſetzgebung ſich viel zu ſehr beeile,
ohne vorher mit der längeren Zeitdauer auch gründlichere Erfahrungen gemacht zu haben.

Der Miniſter des Jnnern räumt gern ein, daß die Genoſſenſchaften in
ihren gewerblichen Verhältniſſen für ſich ſorgen aber dieſe Genoſſenſchaften als ſolche
in der ſtädtiſchen Verwaltung zur Geltung zu bringen ſei eine Tendenz die nicht
gebilligt werden könne. Der Regierung Tendenzen zu unterſchieben wenn ſie eine
geſetzliche Beſtimmung mit andern in Einklang bringe und damit allgemein erkannte
Uebelſtände beſeitige, dieſen Vorwurf werde ſie mit gutem Gewiſſen tragen können.

Hr. Dr. Götze erkennt es als erſte Nothwendigkeit, zu fragen, ob das bisher
beſtehende Geſetz zu ſo erheblichen Uebelſtänden geführt habe daß dadurch ſeine Ab

änderung nothwendig ſei. Die Faſſung und Errichtung von Statuten könne ja nur
unter Controle der Regierung ſtattfinden und das garantire ihre Ungefährlichkeit. Er
glaube daher daß der F. 11 der Vorlage in keiner Weiſe ſich zur Annahme empfehle

Hr. Dr. Stahl Während früher die ſtändiſche Gliederung als der wahre Grund
ſtagtlicher Dauerhaftigkeit erkannt worden gehe ſeit geraumer Zeit alles Streben nach

vollſtändiger Auflöſung alles korporativen Elements wohin das ſchon geführt habe
Und ferner führen werde lehre die Geſchichte und werde ſie weiter zeigen.

n

angeſichts der Gefahr eines großen Kampfes

noch ſchwächer aber die Fähigkeit zur

Bei alle
dem ſei es merkwürdig, daß im Jahre 1831, als hier kein reactionäres Miniſterium
beſtand doch das Bedürfniß ſtändiſcher Kräftigung im Staate erkannt würde was
man nur dann ignoriren könne, wenn man vom Standpunkte einer Tendenz am
Staatsleben ſich betheilige.

Der Miniſter des Jnnern:- Jn der Vorlage befinde ich mich nun auf dem
Standpunkte einer Tendenz und mit mir auch die Staatsregierung, und geſtehe offen,
daß dieſe Tendenz derjenigen der Herren welche wie der Vorredner der Regierung
gegenübertreten, entſchieden gegenüber ſteht. Nach meiner Ueberzeugung ſoll die Ge
meinde Ordnung die Tendenz des gegenwärtigen Jahrhunderts vertreten das Prinzip
des berechtigten Bürgerthums. Wollte man mit ſolchem Geſetz jetzt auf die Stände
bauen dann träte man in Anomalie mit der Gegenwart. Die Städte haben es oft
anerkannt daß ein Zurückgehen auf Früheres auf Ueberlebtes, abzuweiſen ſei

Regierungs Commiſſarius v. Köhler kommt wiederholt darauf zurück daß das
beſtehende Geſetz nur ſelten Anwendung gefunden und daher kein Grund zu ſeiner
Fortdauer beſtehe

Graf v. Arnim Bohtzenburg: Das offene Geſtändniß des Herrn Miniſters
des Jnnern verſtehe er dahin daß derſelbe in den Genoſſenſchaften den Korporatio
nen den Boden für bürgerliche Freiheit nicht erkennen könne und da werde denn
wenn dies der Standpunkt der Regierung ſei, in einzelnen legislativen Beſchlüſſen
es ſchwerlich zu einer Vereinbarung kommen können.

Hr. v. Daniels macht unter allgemeiner Unruhe eine unverſtändliche thatſäch
liche Bemerkung

Hr. Haſſelbach findet es auffallend, daß lauter Herren die Freiheit der Städte
ſo eifrig vertreten, die den Städten eigentlich nicht angehören. Wollte man aber nach
deren Wunſch jetzt die Jnnungen wieder einführen dann würde die Folge nur eine
Stärkung des demokratiſchen Elementes ſein.

In der folgenden Abſtimmung durch Namensaufriuf wird der ſ. 11 der Vorlage
mit 72 gegen 40 Stimmen abgelehnt. Der Präſident des Hauſes, Fürſt Hohen
kohe, ſtimmt für Annahme des Paragraphen. Schluß der Sitzung um 3 Uhr
nächſte Sitzung morgen um 141 Uhr. Fortſetzung der Specialdiscuſſton.

Nach dem neueſten vom Vorſtand des Bundes freireligiöſer (freier,
chriſtkatholiſcher, deutſchkatholiſcher ec.) Gemeinden im „Diſſident“ er
ſtatteten Jahresberichte gehören zu demſelben jetzt folgende Gemeinden

Aſchersleben Berlin (chriſtlich freie und chriſt katholiſche Gemeinde) Branden
burg Bremen Breslau, Brieg, Buckau b. Magdeburg, Bunzlau, Burg, Calbe,
Chodzieſen, Cöthen, Creuznach, Danzig Delitzſch Deſſau, Dortmund Egeln, Eis
leben, Elbing, Eßlingen, Frankfurt a. M. Frankfurt a. d. O. Franzburg in Pom
mern Freiburg in Schleſien Freibürg a. d. Unſtrut, Friedeberg a. O. Gerbſtedt,
Glogau, Görlitz, Grünberg, Guben, Guntersblum, Gutenswegen in der Provinz Sach
ſen Halberſtadt, Halle Harburg, Haſelbach in Schleſien Heidelberg, Hirſchberg,
Holzhauſen Jauer, Jisberge Langenſalza Lauban Liegnitz, Löwenberg Mag
debürg, Mainz Mannheim, Marienburg Marienwerder, Naumburg Neumarkt in
Schleſien (chriſtkatholiſche u. freireltgiöſe Gemeinde), Nordhauſen, Oberingelheim, Of
fenbach Oppenheim, Oſchersleben Oſthofen mit Weſthofen Bechtheim am RheinDürkheim in Rheinheſſen Pforzheim, Pirſchen in Schleſien Quedlinburg Rawitſch

in Poſen Rüdesheim, Schneidemühl, Schönebeck, Schweidnitz Stendal, Stettin,
Je Stuttgart, Suhl, Tilſit, Trebnitz, Ulm, Waldenburg, Wiesbaden, Worms

örbig, Zeitz. JIn einem Artikel des StaatsAnzeigers für Württemberg vom 15.
Febr. über den Nationalverein heißt es Nicht zu leugnen iſt, daß
im Volk die Anſicht vorherrſchend iſt, daß von ſeinen Fürſten

aus dem Deutſchland
um allen und jeden Preis unerläßlich als Sieger hervorgehen muß,
wenn es nicht Ehre und politiſche Stellung als conſervative Macht
im Herzen von Europa einbüßen will zu wenig poſitiv zur Ent

wickelung der Widerſtandskraft geſchehe und zu wenig negativ für die
ſelbe gewirkt werde durch Beſeitigung von wirklichen oder ſcheinbaren
Mißſtänden, welche einen Feind im eigenen Lande nähren und jene
nothwendig ſchwächen. Mag dieſe Volksanſchauung theilweiſe begrün
det ſein oder nicht, zuverläſſig iſt das, daß die Theilnahme des Volks
am Politiſchen immer reger erwacht, und daß es im Intereſſe der
Staatsregierungen liegen wird, die Bewegung zu leiten und dazu bei
zutragen, daß die Stoffe, welche auftauchen, auf eine zum Wohl des
Ganzen heilſame vertrauenerweckende Weiſe bald verarbeitet und ge
ordnet oder auf eine überzeugende Art bald beſeitigt werden. Wir
haben nicht nöthig, ſpeziell auf Bundesreform und andere Deſideria
mehr hinzuweiſen alle liberalen Blätter ſind ja davon bereits voll.
Bei dieſen Erſcheinungen wird es ſich aber fragen: ob es jetzt nicht
im Intereſſe des deutſchen Geſammtbundes ſowie der Staaten, welche
ihn bilden, wäre, offen damit hervorzutreten, was von alledem was
gewünſcht und gefordert wird, gewährbar iſt und was nicht. Sie wür
den dadurch ſehr weſentlich zur Beruhigung des gutgeſinnten Theils
des Volks beitragen.
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Wien, d. 17. Februar. Die ungariſchen Wieren ſind jetzt auf
einen Punkt gelangt, der eine Entſcheidung darüber, ob die öſterreichi
ſche Krone ihre Hoheitsrechte in Ungarn noch auszuüben vermag oder
nicht, zur unabweislichen Nothwendigkeit macht. Der Verſuch des
Hofkanzlers Vay in Peſth, die Obergeſpäne zu bewegen, daß ſie in
ihren Komitaten auf eine friedliche Beendigung der Steuerverweige
rung und auf eine endliche Eintreibung der rückſtändigen Steuern
hinwirken möchten, iſt vollkommen geſcheitert ſie erklärten ſämmtlich,
daß ſie Steuern, welche der ungariſche Landtag nicht ausgeſchrieben
habe, nicht erheben könnten die Regierung möge thun, was ſie wolle,
die Obergeſpäne könnten aber keine Verantwortlichkeit für die Folgen
übernehmen. Durch die Steuerverweigerung der Ungarn iſt die Finanz
noth der Regierung notoriſch auf eine Höhe geſtiegen, welche eine au
genblickliche Abhülfe dringend erheiſcht, und man iſt nun ſehr geſpannt,
ob die Regirrung ſich in dieſem Falle zu Zwangsmaßregeln gegen die
Renitenten eniſchließen wird. Daß Baron Vay ſich nicht zur Aus
führung derſelben hergeben wird, unterliegt kaum einem Zweifel, man
iſt vielmehr überzeugt daß er und vielleicht auch Graf Scecſen, ſo
bald vom Miniſterrathe eine gewaltſame Steuereintreibung beſchloſſen
werden ſollte, ihre Portefeuilles niederlegen werden. Es iſt nicht zu
leugnen daß gerade jetzt Gewaltmaßregeln die ganze Monarchie in
eine ſehr üble und gefahrvolle Lage bringen würden andererſeits aber
kann der Staat die von Ungarn zurückgehaltenen Geldmittel nicht
länger entbehren und auch ſchwerlich ſo lange warten, bis der üngari
ſche Landtag zuſammengetreten iſt und ſich über die neue Beſteuerung
des Landes geeinigt hat. Ja, es iſt ſogar höchſt zweifelhaft, ob ein
Landtag, der von dem Grundſatze ausgeht, daß alle ſeit 1848 erlaſſe
nen Geſetze und Steuerreſkripte ungültig ſind, ſich zu einer dem
Staatsbedürfniß entſprechenden Steuer Ausſchreibung herbeilaſſen wird
denn die Partei der Regierung iſt äußerſt ſchwach und zaghaft. Leider
hat die Regierung ſelbſt dieſe ihre ungünſtige Poſition verſchuldet, und
zwar vornehmlich dadurch, daß ſie den deutſchſlaviſchen Landestheilen
eine liberale Verfaſſung ſo lange vorenthalten hat. Das erregte das
Mißtrauen der Ungarn gegen die Aufrichtigkeit der bisherigen Zuge
ſtändniſſe an Ungarn mit jedem Tage, welchen die Regierung durch
Zaudern und Zurückhalten der ſchlietzlich doch nothwendigen Gewäh
rungen an die deutſch ſlaviſchen Landettheile verlor, vermehrte ſich in
Ungarn die Schaar derjenigen, welche daraus auf böſe Rückgedanken
der Regierung auch gegen Ungarn ſchloß. So beraubte ſich die Re
gierung ſelbſt ihrer Anhänger Und trieb ſie ihren Gegnern in die Arme,
die, bei ihrem Mißtrauen beharrend, an dem Geſetzesboden von 1848,
als dem einzigen feſten Ankergund bei allen möglicherweiſe noch bevor
ſtehenden Stürmen, unverbrüchlich feſthalten. Aus dieſem Grundſatze
folgt allerdings auch die Nichtbezahlung der von einer nicht anerkann
ten Gewalt ausgeſchriebenen und vom Landtage nicht genehmigten
Steuern. Ohne die Befürchtungen, welche die Zuſtände in den au
ßerungariſchen Landestheilen hervorriefen, würde man ſchwerlich in
Ungarn bis zu dieſer äußerſten Conſequenz vorgegangen ſein, vielmehr
dem offen dargelegten guten Willen der Regierung gegenüber ſich eben
falls gefügiger gezeigt haben. Die deutſche Preſſe hat das Jhrige ge
than, um die Regierung zu dem unerläßlichen und durch alle Rück
ſichten dringend gebotenen Schritte zu treiben jetzt iſt es zu ſpät!
Der Konflikt mit Ungarn iſt da, Und die Regierung inuß entweder
der Steuerverweigerung und Allem, was damit zuſammenhängt, ruhig
zuſehen bis der ungariſche Landtag Abhülfe ſchafft, oder ſie muß zu
Gewaltmitteln greifen, deren geringſte Folge ſicherlich mindeſtens der

Stagatsbankerott iſt. Pr. 39)Ungarn
Peſth, d. 15. Februar. Die Verhängung des Belagerungszu

ſtandes in Fiume (hervorgerufen durch Jnſultirung des nichtungariſch
geſinnten Kapitäns der Hafenſtadt des Biſchofs ec.) hat hier Nieman
den überraſcht. Man betrachtet dies vielmehr nur als einen kleinen
Anfang zu größeren militäriſchen Gewaltmaßregeln. Wir haben ſeit
Beginn dieſes Jahres um 48 000 Mann mehr fremder Truypen be
kommen, ſo daß in Ungarn und den Nebenländern circa 120,000 Mann
fremder Soldaten liegen. Die Feſtungen Ofen, Arad, Temesvar, Pe
terwardein ſind verproviantirt und in Vertheidigungszuſtand verſetzt
worden, zwiſchen Arad und Temesvar wird ein Armeekorps in der
Stärke von 60,000 Mann concentrirt, und nun die politiſchen Maß
regeln des wiener Miniſterium gegen Ungarn, ſo dürfte der Belage
rungszuſtand über das ganze Land nicht in zu ferne Ausſicht ge

ſtellt ſein. e (V.-Ztg.)Vermiſchtes.
Berlin, d. 20. Februar. Geſtern Nachmittag um 2 Uhr

brach plötzlich in dem großen Hintergebäude Johannisſtraße 4, in deſ
ſen drittem Stock ſich die Bechſtein ſche Pianofortefabrik jetzt befindet,
ein großes Feuer aus das trotz aller Anſtrengungen der ſchnell her
beigeeilten Feuerwehr erſt nach 6 Uhr gelöſcht werden konnte. Die
Flamme ſchlug ſofort hoch und breit aus dem Dachſtuhl und verzehrte
einen großen Theil der lagernden Vorräthe. Jm gewölbten Parterre
und erſten Stockwerk des Hauſes befindet ſich bekanntlich die Sitten
feld'ſche Feerete

Frankfurt a. M. d. 19. Februar. Schon wieder ein Opferder Spielbanken. Vorgeſtern Nachmittags um e Uhr verließ eine zu

Bad Homburg ſich ſchon längere Zeit aufhaltende engliſche Oame
den Spielſaal, in welchem ſie nach und nach faſt ihr ganzes Vermö
gen verloren hatte ging nach dem eine halbe Stunde entfernten Orte
Kirdorf, beſtieg den Thurm der dortigen neuen Kirche, ſetzte ſich auf

Bande zuſammen und ſtürzte ſich ſo rücklings von dem etwa 100 Fuß
werfen explodirte.“hohen Thurme herab. Die Unglückliche wurde zwar noch lebend, aber

in einem gräßlich verſtümmelten Zuſtande nach Homburg in das Hoſpi
tal gebracht.

Nach dem „Journal de Monaco“ circulirt in dieſem Augen
blicke eine ſonderbare Schrift in Nizza. Es iſt eine Werbeliſte, welche
die Aufſchrift trägt: Große Vereinigung und feierlicher Schwur von
5000 Frauen um für die Befreiung Roms, Venedigs und Ungarns
zu kämpfen. Es ſollen 3000 Zuavinnen und 2000 Amazonen, nach
Art der franzöſtſchen Huſaren gekleidet, den EffeklivStand dieſer weib
lichen Armee bilden. Der Oberbefehlshaber und die Hauptleute für
dieſe Truppen heißt es ſeien bereits ernannt, und folgende Städte
ſollen ſchon erklärt haben die beibemerkten Kontingente ſtellen zu
wollen. Florenz 530 Piſa 328, Bergamo 283, Livorno 200, Ge
nuag 27 Turin 36, Mailand 21, Monza 110, Broglio 27, Pavia
65, Lodi 29. Alle dieſe Amazonen mützten auf das erſte Signal
Familien Bräutigame, Verwandte verlaſſen, um ſich unter die Be
fehle des großen Diktators zu ſtellen. Das Pamphlet hoſft, daß es
keine Stadt in Jtalien gebe, die ſich nicht beeilen werde, dem gegebe
nen Beiſpiele zu folgen.

Ein Pariſer Gaunerſtück.] Die Kutſcher und Lohnbe
dienten in Paris ſind ſelt einiger Zeit das Opfer einer höheren Schwin
delei. Ein Jndividuum geht zu einem Wein oder Specereihändler
und ſtellt bei dieſem einen ſchweren Korb ab, der ſorgfältig verpackt
und mit einer Adreſſe verſehen iſt. Man hat mich beauftragt ſagt
es, „Sie um die Gefälligkeit zu bitten, dieſen Korb ein Viertelſtünd
chen aufzuheben. Es wird Jemand kommen und ihn abholen, doch
wollen Sie demſelben den Korb nur gegen Zahlung von (gewöhn
lich heißt es dann 15 oder 25 Fr.) verabfolgen.“ Das Jndividuum
entfernt ſich, nach einiger Zeit ſtellt ſich ein Kutſcher oder Commiſſio
nair ein, bezahlt das Geld und nimmt den Korb mit Folgendes
hat ſich nun in dieſer Zwiſchenzeit zugetragen Jn einiger Entfernung
von dem Specerei oder Weinhändler ſetzt ſich das Jndividunm, wenn
es einen Kutſcher betrügen will, in einen Wagen und läßt ſich nach
einem Bahnhof fahren. Hier giebt es nun vor, eine Kiſte vergeſſen
zu haben, und beauftragt den Kutſcher ſie zu holen. „Sollten Koſten
darauf ſein fügt es hinzu, „ſo haben Sie die Güte, dieſelben zu
bezahlen ich werde Sie hier erwarten Iſt ein Lohndiener das
Opfer ſo wird ihm daſſelbe geſagt, nur will man ihn auf ſeinem ge
wiſſen Standplatz erwarten, wohin er die Kiſte bringen ſoll. Aber
gleichviel, mag es nun der eine oder der andere ſein, kaum ſind einige
Minuten nach der Abholung des Korbes verſtrichen, ſo findet ſich das
Jndividuum in dem betreffenden Laden ein erkundigt ſich, ob man
den Korb abgeholt habe, nimmt das Geld in Empfang und entfernt
ſich, indem es noch den Kaufmann für ſeine Gefälligkeit vielmals
dankt. Letzterer iſt weit entfernt zu vermuthen, daß er das Werkzeug
einer raffinirten Schwindelei geworden iſt. Was nun das Jndivi
duum betrifft, ſo kehrt es weder nach dem Bahnhof, noch nach dem
Standplatz des Lohndieners zurück. Kutſcher und Commiſſionair war
ten vergebens und ſchließlich ſtellt ſich heraus, daß die fatale Kiſte
nur aus einem ſchlechten Korbe mit Pflaſterſteinen gefüllt, beſteht.
Endlich muß der Betrüger doch entlarvt werden.

Jn einer Correſpondenz des Pariſer „Moniteur“ aus Lon
don heißt es: „Der Krieg in Jndien bietet der Armee, abgeſehen
von der Ausſicht auf Beförderung und dem Ruhme, bedeutende pecu
niäre Vortheile Bei der Einnahme von Delhi und Lucknau ſiel eine
ungeheure Beute in die Gewalt der Truppen Edelſteine, Gewebe,
Elephanten, Pferde, Kanonen und Reichthümer aller Art, die theils
dem Staate theils den Hauptrebellen gehörten. Alles das wurde ver
kauft und der Ertrag wird nun vertheilt. Jn Delhi, wurden mehr als
340,000 Lſtrl. und in Lucknau 140,000 Lſtrl. erbeutet, im Ganzen
ungefähr 12,500,800 Francs. Der Antheil des Oberbefehlshabers
iſt die General Lieutenants bekommen von der Beute 152 Theile
die GeneralMajore 76, die Brigadiers 51, die Oberſten 17, die Ma
jore 16, die Capitäne 12 und die Gemeinen 1 Theil. Der Antheil
der eingeborenen Truppen richtet ſich nach ihrem Solde, beträgt aber
nie mehr als Theil. Von der Beute aus Delhi würde demnach
der Oberbefehlshaber 425,000 Fres erhalten da jedoch während der
Belagerung vier höhere Offiziere den Oberbefehl hatten ſo wird dieſe
Summe unter dieſe vier Offiziere vertheilt. Auch bekommen die Erben
der Verſtorbenen den vollen Antheil. Der Antheil Lord Clyde's be
trägt 175,000 Fres., was dieſer tapfere Offizier mehr als reichlich ver
diente. Jm Ganzen ſind dieſe Summen nur Bagatelle im Vergleich
zu denen welche gewiſſe Generale bei ähnlichen Gelegenheiten erhal
ten haben ſo betrug z. B. der Antheil des Generals Sir Charles
Napier bei der Einnahme von Hyderabad die enorme Summe von
1,750,000 Francs.“

Aus der Krim wird dem Norddeutschen Correſpondenten“ ge
ſchrieben: „Vor längerer Zeit ſind in den Zeitungen viele Witze darüber
gemacht worden daß die Gebeine der im Krimkriege Gefallenen nach

England transportirt würden um dort zur Fabrikation von Knochen
mehl, Leim, Schuhwichſe c. verwendet zu werden. Allerdings gehen
von hier ab alljährlich große Schiffsladungen Knochen nach England
Es ſind dies aber die Knochen von gefallenen Thieren, Küchenab
fällen ec., welche hierzulande außerhalb der Städte gelagert werden.
Die Todten ruhen den eiſernen Schlaf tief unter der Erde und wer
den ſo ſchnell nicht wieder an's Tageslicht gezogen werden. Auch ſind
die Begräbnißſtätten derſelben zu Eupatoria, Sewaſtopol c. überall
mit großen und ſchönen Denkmälern geziert. IJn Sewaſtopol geſchieht
mit den dort aufgehäuften Bomben noch immer manches Unglück.

das ſteinerne Geländer, band zuerſt ihre Füße mit einem ſeibenen So wurden erſt vor kurzem zwei Menſchen erſchlagen, welche unvor
ſichtig die Schwere einer ſolchen prüften wobei dieſelbe beim Nieder



Die Hebung des auſtraliſchen Continents. L. Becker
fand, daß ſich der Meeresgrund von Hobſonsbay in 12 Monaten um
4 Zoll gehoben hatte, und daß ſich das Fußgeſtell der Flaggenſtange
am Hafen noch vor 5 Jahren unmittelbar am Strande befand, wäh
rend ſetzt der Zwiſchenraum von Häuſern und Zelten beſetzt iſt. Es
iſt ferner durch die Meſſungen der Techniker nachgewieſen, daß die
ganze Eiſenbahn in Südauſtralien ſich in Jahresfriſt um 4 Zoll geho
ben hat. An einer Stelle der Lacepedebay, wo Flinders 1802 noch
10 Faden Waſſer fand, waren 1858 nur noch. 6 Faden, was pro
Jahr ebenfalls 4 Zoll ergiebt. Andere Stellen weiſen daſſelbe Ver
hältniß auf.

„Heuglin's Expedition nach Jnner- Afrika
betreffend.

Der Vorſitzende des Deutſchen NationalVereins, Hr. v. Ben
nigſen, hat an Dr. Otto Ule hierſelbſt folgende Zuſchrift gerichtet

Der Ausſchuß des deutſchen Nationalvereins hat beſchloſſen für die Heuglin
ſche Expedition zur Aufhellung der Schickſale Eduard Vogel?s die Summe vön
Einhundert Thaler zu bewilligen. Jhnen als Einem der Begründer des Unterteh
mens und Mitgliedes des Comité's erlaube ich mir daher hiebei dieſe Summe zu über
ſenden. Es iſt ſeit langer Zeit das erſte Mal in Deutſchland daß Einzelne, Cor
porationen und Vereine in dieſer Weiſe zu freiwilligen Beiträgen zuſammen getreten
find wo es gilt die letzten Spuren oder doch wenigſtens die wiſſenſchaftlichen Reli
quien eines kühnen deutſchen Reiſenden aufzuſuchen. Freilich ſind es nicht Aufgaben
praktiſcher Politik, welche dieſes Unternehmen verfolgt. Wir haben aber nicht ge
zweifelt, daß wir im Sinne der Mitglieder unſeres Vereins handeln wenn wir hier
andern Vereinen mit unſerem Beitrage uns zugeſellen. Denn kein politiſcher Verein
und keine politiſche Partei würde jemals hoffen dürfen in Deutſchland große Ziele
zu erreichen, würde kaum verdienen nach ſolchen zu ſtreben dem nicht die Stärkung
des deutſchen Gemeingefühls der Ehre und der Achtung des deutſchen Namens vor
Allem am Herzen liegt.

Der engliſche Reiſende weiß jeden Augenblick daß er bei Gefahren auf fremder
Erde nicht allein ſeine Regierung ſondern auch ſein ganzes Volk hinter ſich hat.
Roch ſind leider unſere Landsleute im Auslande ſchutzlos, unſere Conſuln machtlos.
Keine gemeinſame anerkannte deutſche Politik, keine deutſche Flotte ſteht ihnen zur
Seite. Aber ein paar tauſend Thaler werden doch deutſche Privatleute und Vereine
noch erübrigen können daß ſie die muthigen Männer wie Herrn v. Heuglin und
ſeine Gefährten ausrüſten und einige Jahre unterſtützen können welche Geſundheit
nd Leben daran wagen im Jnneren ÄAfrika?s ſichere Nachrichten über die Schickſale
Eduard Vogel?s und ſeiner Forſchungen zu erlangen eines deutſchen Reiſenden,
der wie wenige, an Körper und Geiſt ausgerüſtet, getrieben vom reinſten Wiſſens
drange zur Erforſchung eines noch unaufgeſchloſſenen Continents ausgezogen war.

Den 13. Februar 1861. v. Bennigſen.
Geſetz Sammlung

Das am 19. Februar ausgegebene 7. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter
Nr. 5316 das Privilegium wegen Ausfertigung einer dritten Serie auf den Jnhaber
Jautender Kreis Obligationen des Culmer Kreiſes im Betrage von 72,000 Thalern
Vom 10. Januar 1861 unter

Nr. 5317 den Allerhöchſten Erlaß vom 10. Januar 1861, betreffend die Verlei

Nr. 5319 den Allerhöchſten Erlaß vom 4. Februar 1861, betreffend den Eiſen
bahn Anſchluß der Kohlenzechen „NeuEſſen““ Und „Carl?“ an den Bähnhoff Eſſen
der CölnMindener Eiſenbahn unter

Nr. 5320 den Allerhöchſten Erlaß vom Februar 1861, betreffend den Eiſen
bahn Anſchluß der Kohlenzeche „Königsgrube““ im Kreiſe Bochum an die CölnMin
dener Eiſenbahn und unter t

Nr. 5321 den Allerhöchſten Erlaß vom 4. Februar 1861, betreffend Abänderung
der H. 2 und 4 der die Land Feuer Societät der Neumark betreffenden Verordnung
vom 3. April 1854.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung am 20. Februar.

Gerichtshof und Gerichtsſchreiber wie bisher die StaatsAnwaltſchaft war durch
den Gerichts Aſſeſſor Schligck vertreten. Als Geſchworene waren ausgelooſt Guts
pächter Stolle aus Annarode, Kaufmann Haſſert aus Eisleben, Oekonom Ger
tung aus Roſperswende Gutsbeſitzer Wend en burg aus Beeſenſtedt Freiguts
beſitzer Preßler aus Gorenzen Salzamts- Aſſeſſor Klemm aus Artern Kammer-
Direktor Hübner aus Roßla, Rittergutsbeſitzer Kluge aus Wölfen, Freigutsbeſitzer
Bennemann aus Plötz, Hauptmann a. D. Silber aus Halle Schiffseigner
Baumeher aus Alsleben, Dr. med. Hüll mann aus Halle.

Jn der heutigen Sitzung würden unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit zwei Ankla-
gen wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit Perſonen unter vierzehn Jahren
ünd zwar 1) gegen den Schuhflicker Ernſt Hallenſchleb en aus Voigtſtedt, 2) ge
gen den Zimmergeſellen Carl Taube aus Naundorf verhandelt. Dem Vernehmen
nach ſind beide Angeſchuldigte des ihnen zur Laſt gelegten Verbrechens für ſchuldig
befunden und Erſterer zu fünf, Letzterer zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt worden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Februar.

Stadt Zürich Hr. OAmtm. Bodenſtein m. Gem. a. GroßOerner. Hr. Rits
tergutsbeſ. v. Römer a. Königsberg Hr. Hauptm. a. D. Kahlo a. Berlin.
Hr. Fabrik. Kreuſel a. Köln. Die Hrrn. Kaufl. Reuter a. Minden Maes a
Bremen, Fromm u. Coſte a. Magdeburg Degner a. Leipzig, Grimm a. Apolda,
Jähnert a. Berlin.

Goläner Ring. Hr. Gutsbeſ. Löwenſtein a. Bamberg. Hr. Fabrik. Gödike
a. Brandenburg. Hr. Lehrer Magdeburg a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Hand
meyer a. Naumburg Wendel a. Reichenbach, Schulze a. Halberſtadt, Jſerloth
a. Meiningen Brodtmann a. Königsberg Lorenz a. Magdeburg Caſſel a
Köln, Reiß a. Mainz. Hr. Dr. jur. Krüger a. München. Hr. Rent. v. Bo
dewig a. Berlin.

Goläner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Brückner a. Bernburg Keller a. Amberg,
Stäcker a. Cöthen Müller a. Weimar la Porte a. Brüſſel Riviérs a. Genf,
Schmidt a. Stettin, Lange a. Berlin.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Heſter a. zMagdeburg, Stein a. Frankfurt,
Fränzer a. Köln, Löker a. London, Berger a. Leipzig Voigt a. Berlin Nau
mann a. Danzig. Hr. Gutsbeſ. Bretſchneider a. Elberfeld. Hr. Privat. v.
Fiſcher a. Dreeden. Hr. Oekon. Bertholdt a. Naundorf.

Mente's Rotel. Die Hrrn. Kaufl. Schleihahn a. Spandow, Kaufmann a. So
lingen, Seelig a. Schwedt a. O. Wernthal a. Magdeburg. Hr. Jnſp. Neiße
a. Berlin. Hr. Fabrik. Willmann a. Rheydt. Hr. Schiffs-Eignex Stockmann
a. Bremen.

oötel zur Hisen bahn Die Hrrn. Kaufl. Heinſius a. Leipzig, Fiſcher u
Ekard a. Pösneck. Hr. Pfarrer Opocenky a. Mähren. Hr. Rent. Pitſch a.
Weißenfels. Hr. Monteur Rohweder a. Berlin.

WMeteorologiſche Beobachtungen.
hung der ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde 5S n du e ver eh atte Rottger K e über Raeren, 20. Februar. e 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

midthof und bei Walheim vorbei, im Regierungsbezirk Aachen, bis zur Aachen Luftdruck. 334 333,72 Par. L. 334 L. 333,9 L.Trierer Staatsſtraße an die Gemeinden Raeren und Walheim unter Deren r m n e r g 2 m 2 r
Nr. 5318 den Allerhöchſten Erlaß vom 28. Januar 1861 betreffend die Auflö 7 ar. L. „25 Par. L. 5 L

fung der Königlichen Commiſſion für den Bau der Königsberg Ehdtkuhnener Eiſen Rel. Feuchtigkeit 93 t. 71 C. 84 pCt. 83 pCr.
hahn unter Luftwärme 0,1 G. Rm. 5,2 G. Rm. 4,3 G. Rm. 3,2 G. Rm.
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Bekanntmachungen.
Proclama.

Das unter Nr. 8 des Hypothekenbuchs von
Gallen eingetragene, zu Gallen liegende
Einhufengut mit Zubehör und 1 Acker 79 Ru

Holzanetionsanzeige.
Auf dem Rittergute Coeſitz bei Radegaſt

ſollen Donnerstag d. 28. Februar H. J.,
Vormittags 10 Uhr, eine Partie Pap
peln und einige Eſchen und Ellern, zum Theil
Nutzholz, auctionsweiſe verkauft werden.

Schüler finden bei guter Koſt und Pflege
eine billige Penſion. Zu erfragen große Stein

ſtraße Nr. 43.

Tüchtige Wirthſchafterinnen weiſt nach, Hofe
meiſter, Knechte, Kuhhirten ſucht
Fr. Fleckinger Comtoir: kl. Sandberg 11.

then Wieſe in Püchauer Flur, den Geſchwi
ſtern Galle gehörig, zuſammen 10317
26 taxirt, ſoll in dem auf
den 0. April e. Vormittags II Ahr
an Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisgerichts
rath Raſch angeſetzten Termine im Wege frei
williger Subhaſtation verkauft werden.

Taxe und Bedingungen können im III. Bü
reau eingeſehen werden.

Eilenburg, den 14. Februar 1861.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung
4800 werden auf ein ländliches Grund

ſtück zur erſten und ſichern Hypothek und
2000 desgleichen geſucht. Nähere Auskunft
giebt Varth in Giebichenſtein

Zu pachten geſucht wird eine zu jeder
Jahreszeit aushaltende 8 bis 10pferdige Waſ
ſerkraft oder gleich ſtarke Dampfkraft mit
nöthigen Räumen
einer Eiſenbahnſtation. Gef. Offerten mit ge
nauer Angabe der Räume. Lage und Bedin
gungen ſind portofrei mit 2 15 poste re
stante Leipzig zu adreſſtren-

Auction.
Freitag den 1. März d. J. früh 9 Uhr ſol

len in dem Koſſathengute Nr. 6 zu Burg in
der Aue folgende Gegenſtände als verſchiede
nes Hausgeräth, ein Wagen, Pflug, ein gro
ßes Scheunenſieb und eine Quantität Stroh

am liebſten in der Nähe

Sattler Böttcher- und Stellmtgcher

meiſtbietend verkauft werden Ch. Fuß

Ein Rlementarlehrer, welcher mebrere Jahre
an einer städtischen Schule angestellt gewe-
sen ist und über seine bisherige Amtsführung
gute Zeugnisse aufzuweisen hat, sucht eine
Stelle als Haustehrer, Die Adr. ist zu
erfragen bei el. Stitckuradh in der Ex-
pedition d. Ztg.

Münm BReisender,
der womöglich ſchon für eine Tabctek und
Cigarren- Fabrik gereiſt hat und gute Em
pfehlungen beſitzt, wird zu engagiren geſucht.
Hierauf Reflektirende wollen gef. ihre Adreſſe
mit Angabe ihrer zeitherigen Carrière unter
Chiffre A. Z. franco poste restante Merse-
burg niederlegen

Ein Hofemeiſter in geſetzten Jahren,
vorzüglicher Säemann, welcher ſehr gute
Zeugniſſe beſitzt und lange auf jedem Orte ge
weſen, wünſcht bis zum 1. April eine andere
Stellung. Derſelbe verſteht ſowohl auch die

Profeſſton. Näheres theilt mit der Getrei
dehändler Zwanziger in Halle, Fleiſcher
gaſſe Nr. 15.

Eine Wirthſchafterin in mitklern Jahren ſucht
zum ſofortigen Antritt Stellung Alles Nähere
zu erfahren durch Madame Poſtlepp in
Naumburg, Herrengaſſe Nr. 3.

Eine geſunde Amme ſucht ein Unterkommen
außerhalb. Näheres Herrenſtraße 6.

Gehülfen Geſuch.
Ein junger zuverläſſiger Menſch, Tanzgeiger

und Cornettiſt oder Trompeter, oder auch Cla
rinettiſt, findet zum ſofortigen Antritt eine gute
Condition beim Stadtmuſikus Herrn Robert
Friedel in Raguhn.

Für ein größeres Mühlenwerk wird
ein zur ſelbſtſtändigen Leitung befähigter Müller
unter vortheilhaften Bedingungen und dauernd
zu engagiren gewünſcht. Näheres durch
H. Winkler in Berlin, alte Jacobsſtr. 17

Ziwet Lehrlinge ſucht
Mentzel, Drechslermſtr., Kuhgaſſe 6.

Einen Lehrling ſucht der
Sattler Meiſter P. D. Leopold

Neunhäuſer Nr. 6.
Ein Kellnerburſche wird nach Auswärts ge

ſucht. Näheres Leipzigerſtraße Nr. 11.

Ein tüchtiger, unverheiratheter Kutſcher wird
zum baldigen Antritt geſucht bei
Meißner S Jimmermann, Leipzigerſtr. 8.
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Senerverſtcherungs Seſellſchaft
mit einem Grund Capitale von Fünf Millionen Thalern Preuß Court

in 5000 Actien à 1000 Thaler, von denen 2799 Stück emittirt ſind,
Ubernimmt zu billigen feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten, als auf dem Lande, auf bewegliche

und S a e Präm e rIn der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere ſolide Anſtalt na ährt ſie beiVerſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile e v e et
Sei Gebäude Verſicherungen iſt dieſelbe bereit durch Uebereinkunft mit den Hypothekgläubigern deren Intereſſen für den Fall
eines Feuerſchadens aufs Vollſtändigſte zu ſichern in welcher Beziehung dieſelbe beſonders vorſorgliche Einrichtungen getroffen hat.
n e n blühenden Zuſtände der Geſellſchaft giebt. der nachfolgende kurze Auszug aus dem diesjährigen Rechnungs Abſchluſſe voll

ſtändige Auskunft. n t tAnszug aus dem Abſchluſſe der Magdeburger Fenerverſicherungs Geſellſchaft für das Kechnungajahr 1860.

Grund Capital, vermehrt zufolge des revidirten Statuts von 1857 a 5,000,000
Neſerven

Rapital Reſerve 72/312 22Pranien Keſerv e 808,799 29 11Brandſchaden Reſervee 137,779 24 sBetrag ſämmtlicher baar vorhandenen Reſerven 1,018,892 16
rämienReſerve der noch zu vereinnahmenden Prämie n L 751,605 27Summe der im Jahre 1860 laufend geweſenen Verſtcher ungen. 446,266,00o

Prämien Einnahme: baar 1,728,451 25 8Vortrag aus dem Jahre 1859 713,004 29 5 A.
Bezahlte Brandſchäden, einſchließlich des Vortrages für noch ſchwebenden 1,161,410 17 6
Während des 17fährigen Beſtehens wurden bis zum Schluſſe des Jahres 1860 an 17,013 Brandbeſchädigte S

e Erſab gezahlte e t a e a e e e e e ne 820,580Zur Vermittelung von Verſtcherungen empfiehlt ſich ergebenſt

Brehna im Februar 1861.

Plüſch Sammet und Seidenbänder in allen Farben und Dreiten,
Chenille mit und ohne HOraht Chenillen Quaſten das Paar à 2 u. 4 em

I. Mitmnler, Buchhalter
auf Zuckerfabrik Brehna

Glycerin u. Glycerimseſfe, à 8
u. G ausgezeichnet gegen ſpröde und auf

geſprungene Haut S S
Gallseſte, à 2 zum Waſchen bun

ter Stoffe, das Ausgehen zu verhindern ſowie
denſelben ihre frühere Friſche der Farben wie
der zu geben empfiehlt

W. esse, Schmeerſtraße 36.
Beſtes rhein'ſches Kepfellraut, vor
züglich im Geſchmack, empfehlen das W 6
ausgewogen, bei Entnahme von 10 W billiger

pfiehlt bikligft eso achmann, Leipzigerſtraße im Wittmannſchen Hauſe.

ranzösts ehe Seiden-üte,Fagbn 1861 kamen an und empfehle in Auswahl.

anntelets und Vantüen treueſter Na gon
empfiehlt billigſt Mersten Dell mannAber Be et e e Sarbellen, das Pfund

für beiAusgezeichneter Dünger Kersten Dell mann.(Rückſtand bei der Schlempekohlebereitung) legt auf der Spiritusfabrik von C. Ed. Schober,
Mein vollſtändig aſſortirtes Lager MBres-Nlausthorſtraße, zum Verkauf.

Der Werth genannten Düngmittels iſt aus nachſtehendem Atteſte erſichtlich. Iaurer Contobit cher empfehle ich
zu Fabrikpreiſen.Atteſt: Die uns am 2. Februar d. J. zugeſandte Probe von Melaſſekohle enthielt

Waſſer 56,07 Stickſtoffgehalt 1,28 img, Brüe s Phosphorſaurer Kall un rin BrdegteMineral Salze /38 Kali 2,22 Copferbücher in drei StärkSand und Thon 9,24 Natron 0,44 empflerte Liſt S eſch
100, e t ſü Brüderſtraße 16.100 W berechnet ſich hiernach zu 17 Silbergroſchen. a Marine an ratsDer Düngerwerth per

Agriculturchemiſche Verſuchsſtation f. d. Prov. Sachſen zu Salzmünde, den 20. Febr. 1861. Sehrſchöneverebelte S in s i en
an un n e iehltHerr Hunnül Güssefeld in Ham- wan empſtet G. Roed er

burg, Contrahent des von Herren James K.
Melgen,

und ſowie gebogene Felgen,
trockene Speichen und birkene Boh

Jen empfiehlt
W. Gebhardt, Steinweg Nr. I.
Zwei neue Hobelbänke ſind zu ver

XRauſen Steinweg Nr. I.
Von dem in ſeinen Wirkungen rühmlichſt

bekannten Hofſſchen Malz Extract halte
ich Lager Und bitte um gütige Beachtung.

Wettin G. W. Schade,
Conditor.

Malz und AltheeBonbons, ſtets
friſche Malze und Magen-Morſellen,
ſehr ſchön be G. W. Schade.

r

CEhsveolgden ohne jede fremde Beimiſchunmit der größten Sorgfalt ſelbſt bereitet, in

Sorten von der feinſten Deſſert bis zur
gewöhnlichen Süppen Chocolade bei

G. W. Schade.
Zu Geburtstags und andern Geſchenken ſich

eignende gefüllte Cartonagen und andere
ſehr paſſende Gegenſtände empfiehlt

Wettin G. W. Schade.

Mée Hönald Co. importirten

Baker Insel Guanoenth. 75 a 80 löslichen phobphorſauren Keno

chenkalk, hat uns die alleinige Agentur und
Nieverlage dieſes neuen beachtenswerthen Dün
gers für Halle und Umkreis übertragen und
empfehlen wir denſelben dem landwirthſchaft
lichen Publikum.

Schoenaun O.
Kiarpfen Verkauf.

Zwei und dreiſömmeriger Kar
pfenſatz wird nach gemachter
Fiſcherei der Winterhaltung ver
kauft auf dem Nittergute Neu
haus bei Delitzſch

Sehirmev.
Buchsbaum zum Einfaſſen von Gartenbee

ten iſt zu haben auf dem Rittergute Siegels
dorf bei Stumsdorf.

Eine Zugkuh verkauft
Kunze in Lebendorf.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Guter, tragbarer Kartoſfelacker, in Morgen
und Ruthen ausgemeſſen, iſt zu verpachten,
pr. Rth. 15 O. Damm Oekonom

Samen Kartoffeln.
50 Scheffel große Biscuit und

50 Scheffel Hoheitskartoffeln, ſchöne Sorte, und

150 Scheffel Neuſtädter und S
200 Scheffel rothe Kartoffeln und S
20 Stück große fette Hammel ſind zu verkaufen

bei dem Gutsbeſitzer L. Paſchlau
in Cöſſeln am hohen Petersberge

Spreu- Verkauf.
Circa 200 Körbe Spreu hat zu verkaufen der

Hekonom Gottl. Hüther in Cönnern

Oeffentlicher Dank
Allen welche mir bei dem Feuer am 13. d. M.
treu beigeſtanden haben mit ihrer Hülfe da mir
aber noch Vieles fehlt fordere ich alle diejeni
gen, welche noch Gegenſtände inne behalten, und
vorzüglich den welcher mir meine Taſchenuhr
mitgenommen Hierdurch zur Zurückgabe auf
um die Unterſuchung zu vermeiden.

W. Tenner, Schuhmachermſtr. in Z6rbig.
I 2
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